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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verbindung  des  Stoßes 
zwischen  Riegel  und  Pfosten  an  einem  Traggerippe  für 
eine  oder  an  einer  Fassadenwand  (und/oder  zugehöri- 
ges  Fassadendach),  bestehend  aus  den  bevorzugt  von 
oben  nach  unten  verlaufenden  Pfosten  und  den  zwi- 
schen  diesen  eingesetzten,  bevorzugt  waagerecht  ver- 
laufenden  Riegeln,  wobei  Pfosten  und  Riegel  im  Quer- 
schnitt  betrachtet  einen  schmalen,  witterungsseitigen 
Bereich  und  einen  demgegenüber  breiteren,  raumseiti- 
gen  Bereich  aufweisen,  sowie  miteinander  Felder  für 
das  Einsetzen  und  Halten  von  Wandfüllungen  oder  Ver- 
glasungen  bilden,  wobei  ferner  langgestreckte  Steckt- 
eile  vorgesehen  sind,  die  in  Hohlkammern  der  Riegel 
gleitend  geführt  sind  und  eine  Verschiebemöglichkeit 
von  Steckteil  und  Riegel  relativ  zueinander  in  der  Hohl- 
kammerlängsrichtung  vorgesehen  ist,  und  wobei  der 
Steckteil  in  seiner  Haltelage  von  dem  pfostenseitigen 
Ende  des  Riegels  vorragt  und  in  Ausnehmungen  oder 
Bohrungen  des  Pfostens  eindringt  (Oberbegriff  des  An- 
spruches  1  ).  Dabei  wird,  wie  angegeben,  unter  dem  Be- 
griff  "Fassadenwand"  auch  ein  entsprechendes  Fassa- 
dendach  verstanden.  Aus  vorstehendem  ergibt  sich  fer- 
ner,  daß  die  "Fassadenwand"  sowohl  senkrecht  verlau- 
fen  kann,  als  auch  in  einem  Winkel  zur  Senkrechten. 
Eine  solche  Verbindung  ist  aus  DE  35  39  002  A1  be- 
kannt.  Dabei  sind  Arretierbolzen  vorgesehen,  welche  in 
der  Halte-  bzw.  Verbindungslage  eines  Pfostens  mit 
zwei  Riegeln  den  schmalen,  witterungsseitigen  Bereich 
des  Pfostens  durchdringen  und  mit  ihren  Endbereichen 
in  Hohlkammern  der  beiden  anstoßenden  Riegel  ein- 
greifen.  Diese  Haltelage  wird  durch  einen  Seeger-Ring 
gesichert.  Die  Riegel  liegen  mit  ihrer  Stirnseite  aber  an 
der  betreffenden  Gegenseite  oder  -fläche  des  breiten, 
raumseitigen  Pfostenquerschnittsbereiches  an.  Die 
Riegel  liegen  ferner  dabei  auf  einem  Auflagerbolzen 
auf,  der  den  breiten,  raumseitigen  Pfostenbereich 
durchdringt  und  beidseitig  vorsteht.  Die  Auflage  der  Rie- 
gel  auf  diesen  Auflagerbolzen  erfolgt  mittels  Auflager- 
öffnungen,  die  von  der  Witterungsseite  des  Riegels  her 
zugängig  sind.  Nachteiligerweise  ist  die  Montage  einer 
solchen  Anordnung  auf  der  Baustelle  schwierig  und  ver- 
langt  mehrere  Bedienungspersonen.  Da  sich  vor  Be- 
ginn  der  Montage  der  Arretierbolzen  nur  in  einer  längli- 
chen  Ausnehmung  des  schmalen,  witterungsseitigen 
Querschnittsbereiches  des  einen  Riegels  befinden 
kann,  müssen  zunächst  dieser  Riegel  und  der  auf  der 
Gegenseite  des  Pfostens  zu  montierende  Riegel  jeweils 
von  einer  Bedienungsperson  so  gehalten  werden,  daß 
die  länglichen  Ausnehmungen  für  den  Arretierbolzen 
sich  in  gleicher  Höhe  mit  der  Bohrung  des  schmalen, 
witterungsseitigen  Pfostenbereiches  befinden.  Diese 
Handhabung  wird  noch  dadurch  zusätzlich  erschwert, 
daß  aus  den  vorgenannten  Gründen  die  Stirnseiten  der 
schmalen,  witterungsseitigen  Riegelbereiche  von  der 
gegenüberliegenden  Fläche  des  schmalen,  witterungs- 
seitigen  Pfostenbereiches  jeweils  einen  Abstand  ha- 

ben,  der  sich  aus  dem  Unterschied  der  Dicke  des 
schmalen,  witterungsseitigen  Pfostenbereiches  zur  Dik- 
ke  des  breiten,  raumseitigen  Pfostenbereiches  ergibt. 
Anschließend  ist  dann  der  Arretierbolzen  aus  dem  ihm 

5  bisher  aufnehmenden  Riegel  durch  die  Bohrung  des 
schmalen,  witterungsseitigen  Bereiches  des  Pfostens 
hindurch  in  die  Ausnehmung  des  anderen  Riegels  zu 
schieben,  sowie  anschließend  durch  den  Seeger-Ring 
zu  arretieren.  Dies  erfordert  zumindest  zwei  Arbeitskräf- 

te1  te,  möglicherweise  auch  noch  eine  dritte  Arbeitskraft  für 
die  Verschiebung  des  Arretierbolzens.  Die  Befestigung 
der  Riegel  mittels  des  Arretierbolzens  am  schmalen, 
witterungsseitigen  Pfostenbereich  bedingt  ferner  nach- 
teiligerweise,  daß  der  Abstand  der  beiden  Glasschei- 

15  ben,  die  von  unten  und  von  oben  her  an  den  betreffen- 
den  Riegelbereich  anstoßen  zumindest  gleich  dem 
Durchmesser  des  Arretierbolzens,  zuzüglich  der  Dicke 
der  ihn  tragenden  Wände  des  Riegels  sein  muß.  Dies 
ist  störend,  falls  man  architektonisch  auf  der  Witterungs- 

20  seite  eine  möglichst  durchgehende  Glasfront  erzielen 
will.  Die  bei  dem  Gegenstand  von  DE  35  39  002  A1  vor- 
gesehene  Aufhängung  der  Riegel  auf  dem  Auflagerbol- 
zen  mit  Hilfe  eines  Einschubschlitzes  bedingt,  daß  der 
jeweilige  Riegel  von  der  Raumseite  her  zwischen  die 

25  beiden  Pfosten  eingeschoben  werden  muß,  mit  denen 
er  anschließend  zu  verbinden  ist.  Oft  steht  aber  raum- 
seitig  kein  Platz  für  ein  solches  Einbringen  und  auch 
Herausnehmen  des  Riegels  in  die,  bzw.  aus  der  Auf  hän- 
gelage  auf  dem  Auflagerbolzen  zur  Verfügung.  Bei- 

30  spielsweise  kann  bauseitig  sich  hinter  dem  Riegel  eine 
Geschoßdecke,  ein  Heizkörper  oder  dergleichen  stö- 
rendes  Bauteil  befinden.  Erwähnt  sei,  daß  der  Riegel 
auch  nach  einer  Aufhängung  auf  den  Auflagerbolzen  für 
das  vorstehend  beschriebene  Einbringen  der  Arretier- 

35  bolzen  um  diese  Hängelage  herum  in  die  Position  ver- 
schwenkt  und  gehalten  werden  muß,  in  der  seine,  den 
Arretierbolzen  tragende  bzw.  aufnehmende  Ausneh- 
mung  mit  der  zugehörigen  Bohrung  im  schmalen  Pfo- 
stenbereich  fluchtet.  Die  vorstehend  erläuterte  Kon- 

40  struktion  von  DE  35  39  002  A1  bedingt,  daß  Pfosten  und 
Riegel  unterschiedliche  Querschnittsformen  haben 
müssen.  Hieraus  ergibt  sich  für  die  Praxis  der  Nachteil, 
daß  sowohl  Pfostenprofile  als  auch  Riegelprofile  auf  La- 
ger  gehalten  werden  müssen.  Dies  gilt  auch  für  die 

45  nachfolgend  erläuterten  vorbekannten  Literaturstellen. 
Aus  DE  37  41  043  A1  kennt  man  für  die  Verbindung 

der  Riegel  mit  den  Pfosten  ein  Verbindungselement, 
das  als  röhrchenförmiges  Entwässerungsteil  ausgebil- 
det  und  vorgesehen,  das  normalerweise  aus  Kunststoff 

so  besteht.  Dazu  wird  angegeben,  daß  dieses  Röhrchen 
auch  eine  Tragfunktion  übernehmen  kann  und  hierzu 
bevorzugt  aus  Metall  bestehen  soll.  Dieser  Entwässe- 
rungs-  und  gegebenenfalls  Halteteil  kann  mittels  eines 
den  Riegel  durchsetzenden  Stiftes  an  diesem  festge- 

55  legt,  d.h.  gegen  ein  Längsverschieben  zum  Riegel  ge- 
sichert  werden.  Nachteiligerweise  ist  hierbei  keine  Si- 
cherung  der  Lage  des  Verriegelungselementes  zum 
Pfosten  gegeben.  Als  weiterer  Nachteil  kommt  hinzu, 
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daß  der  dort  als  Röhrchenende  ausgebildete  Steckbol- 
zen  nur  die  angrenzende  Wand  des  Pfostens  durch- 
setzt.  Beim  Zusammentreffen  ungünstiger  Verhältnisse, 
nämlich  entsprechenden  Fertigungstoleranzen  und 
niedrigen,  die  Riegellänge  verringernden  Temperatu- 
ren,  kann  sich  die  Steckverbindung  zwischen  Riegel 
und  Pfosten  lösen.  Auf  jeden  Fall  ist  diese  Steckverbin- 
dung  nicht  stabil  genug  und,  wie  erläutert,  darüber  hin- 
aus  ungesichert.  Damit  entsteht  bereits  bei  geringen 
Füllungsgewichten  ein  hoher  Lochlaibungsdruck  in  der 
Pfostenbohrung,  so  daß  nur  geringe  Füllungsgewichte 
zugelassen  werden  können.  Auch  zeigt  DE  37  41  043 
A1  nicht  die  Querschnittsausbildungen  von  Pfosten  und 
Riegel  mit  einem  schmalen,  witterungsseitigen  und  ei- 
nem  demgegenüber  breiteren,  raumseitigen  Bereich. 
Es  werden  spezielle  Pfosten  und  spezielle  Riegel  benö- 
tigt. 

Ferner  kennt  man  Verbindungen  des  Stoßes  zwi- 
schen  Riegel  und  Pfosten  an  derartigen  Traggerippen, 
die  ebenfalls  nicht  den  vorstehend  angegebenen  Ober- 
begriff  des  Anspruches  1  erfüllen,  so  zeigt  DE  25  23244 
A1  eine  Stoßverbindung  mittels  Schrauben,  die  die  Rie- 
gel  durchsetzend  in  deren  Längsrichtung  in  den  angren- 
zenden  Pfosten  eingeschraubt  werden.  Dies  ist  in  der 
Handhabung  umständlich  und  bedingt  eine  Konstrukti- 
on  der  Riegel  derart,  daß  in  der  vorgenannten  Weise 
eine  solche  Verschraubung  auf  der  Baustelle  auch  von 
einem  Monteur  durchführbar  ist.  Bei  einer  Ausführung 
nach  DE  3419104  A1  sind  lediglich  Verbindungsstifte 
vorgesehen,  welche  den  schmalen  witterungsseitigen 
Profilteil  des  Pfostens  durchdringen.  Für  die  Stoßver- 
bindungen  selber  sind  in  den  Pfosten  jeweils  U-förmige 
Ausnehmungen  (sogenannte  Ausklinkungen)  vorzu- 
nehmen  und  die  Riegel  sind  mit  gesonderten  Dichtman- 
schetten  zu  versehen,  welche  in  diese  Ausnehmungen 
eingesetzt  werden.  Das  Herstellen  solcher  Ausklinkun- 
gen  erfordert  erhebliche,  zusätzliche  Arbeiten.  Außer- 
dem  schwächen  diese  Ausklinkungen  den  Querschnitt 
der  Pfosten  (Verringerung  des  Widerstandsmomentes). 
Auch  hier  sind  nur  geringe  Füllungsgewichte  möglich, 
da  sich  die  Riegelprofile  sonst  in  den  weichen  Gummi- 
manschetten  verdrehen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  demgegenüber 
darin,  bei  einer  Verbindung  des  Stoßes  an  Traggerippen 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  für  eine 
leicht  zu  handhabende  und  kostengünstige,  dabei  si- 
chere  Verbindung  von  Riegel  und  Pfosten  zu  sorgen 
und  zugleich  den  Vorteil  beizubehalten,  wonach  Län- 
genabweichungen  oder  -änderungen  der  Riegel  ohne 
Gefährdung  der  vorgenannten  Verbindung  ausgegli- 
chen  werden  sollen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  zunächst,  ausge- 
hend  vom  eingangs  zitierten  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1  vorgesehen,  daß  der  breitere,  raumseitige  Pfo- 
stenbereich  an  jeder  der  Seiten,  die  einem  Riegel  zuge- 
wendet  sind,  ein  Paar  in  der  Verschieberichtung  der 
Steckteile  mit  Abstand  hintereinander  liegende  und  mit 
den  Ausnehmungen  oder  Bohrungen  versehene  Pfo- 

stenwände  aufweist,  daß  als  Steckteile  Verbindungs- 
elemente  mit  je  einem  Steckbolzen  vorgesehen  sind, 
daß  die  in  die  Ausnehmungen  oder  Bohrungen  passen- 
den  Steckbolzen  eine  solche  Länge  haben,  daß  in  der 

5  Haltelage  jeder  Steckbolzen  nur  das  ihm  zugewandte 
Paar  von  Pfostenwänden  durchsetzt  und  daß  eine  lös- 
bare  federnde  Verriegelung  jedes  Steckbolzens  am  Pfo- 
sten  vorgesehen  ist  (Kennzeichen  des  Anspruches  1). 
Hiermit  kann  jeder  Riegel  für  sich  aus  jeder  beliebigen 

10  Richtung  her  in  den  Bereich  zwischen  zwei  Pfosten  ein- 
gesetzt  werden,  wobei  die  Stirnseiten  des  Riegels  an 
der  zugehörigen  Seite  des  breiten  Pfostenbereiches  an- 
liegen.  Danach  sind  die  Verbindungselemente  mit 
Steckbolzen  soweit  zu  verschieben,  daß  der  betreffen- 

15  de  Steckbolzen  die  Ausnehmungen  oder  Bohrungen 
des  ihm  zugewandten  Pfostenwandpaares  durchsetzt. 
Diese  Arbeit  kann  von  einer  einzigen  Bedienungsper- 
son  vorgenommen  werden,  und  zwar  zunächst  am  ei- 
nen  Stirnende  und  danach  am  anderen  Stirnende  des 

20  betreffenden  Riegels.  Danach  kann  man  an  einen  Pfo- 
sten,  der  an  einer  Seite  bereits  mit  einem  Riegel,  wie 
erläutert,  verbunden  ist,  an  seiner  anderen  Seite  mit  ei- 
nem  weiteren  Riegel  verbunden  werden,  dessen  Steck- 
bolzen  in  die  Ausnehmungen  oder  Bohrungen  des  ihm 

25  zugewandten  Wandpaares  des  gleichen  Pfostens  ein- 
bringbar  sind.  Da  gemäß  der  bevorzugten  Ausführung 
des  Anspruches  3  jeder  Riegel  an  jeder  Pfostenseite  mit 
zwei  Steckbolzen  in  entsprechende  Ausnehmungen 
oder  Bohrungen  des  zugehörigen  Pfostenwandpaares 

30  einsteckbar  ist,  kann  hiermit  eine  Sicherung  des  betref- 
fenden  Riegels  gegen  ein  Verdrehen  oder  Verschwen- 
ken  um  seine  Längsachse  erfolgen.  Außerdem  ist  damit 
eine  doppelte  Sicherung  und  eine  Verdoppelung  der 
Aufnahme  der  Traglast  gegeben.  Ein  gesonderter  Auf- 

35  lagerbolzen  kann  gemäß  Anspruch  19  vorgesehen  sein, 
wird  aber  im  Gegensatz  zu  DE  35  39  002  A1  nicht  für 
den  sicheren  Halt  des  Riegels  unbedingt  benötigt.  Auch 
die  weiteren  im  Zusammenhang  mit  dem  Gegenstand 
von  DE  35  39  002  A1  beschriebenen  Nachteile  sind  ver- 

40  mieden.  Insbesondere  ergibt  sich  eine  Montageerleich- 
terung  dadurch,  daß  die  Riegel  von  jeder  Seite,  d.h. 
auch  von  unten  her  in  die  jeweilige  Verbindungslage  zu 
den  sie  seitlich  begrenzten  Pfosten  gebracht  werden 
können.  Nach  dem  Einschieben  der  Steckbolzen  in  die 

45  Pfostenwandpaare  werden  die  Steckbolzen  durch  die 
lösbare,  federnde  Verriegelung  eindeutig  und  nicht 
mehr  verrückbar  an  dem  betreffenden  Teil  des  Pfostens 
gehalten.  Bei  einer  ersten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  mit  in  sich  einstückigen,  bereits  aufgestellten  Pfo- 

50  sten  bleibt  dann  für  den  späteren  Betrieb  die  Gleitbarkeit 
des  oder  derVerbindungselemente(s)  im  Riegel  erhal- 
ten,  womit  Längenänderungen  der  Riegel  aufgrund  von 
Temperaturschwankungen  oder  auch  etwaige  Ferti- 
gungstoleranzen  an  den  Stoßstellen  zwischen  Riegel 

55  und  Pfosten  ausgeglichen  werden. 
Die  Erfindung  ist  aber  ferner  auch  bei  einer  Ausfüh- 

rung  zu  verwirklichen,  bei  welcher  die  Pfosten  in  zwei 
Längshälften  geteilt  sind  und  der  Ausgleich  von  Längen- 
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änderungen  aufgrund  Temperaturschwankungen  oder 
Fertigungstoleranzen  durch  Änderungen  des  Abstan- 
des  zwischen  diesen  beiden  Pfostenhälften  erfolgt.  In 
diesem  Fall  wird  eine  weitere  feste  Verbindung  zwi- 
schen  Verbindungselement  und  Riegel  geschaffen. 

Wichtig  für  die  Stabilität  eines  solchen,  sich  über  ei- 
ne  ganze  Hauswand  erstreckenden  Traggerippes  ist, 
daß  die  Steckbolzen  zwei  Wände  des  entsprechenden 
Pfostenteiles  durchsetzen  und  ferner  durch  die  lösbare, 
federnde  Verriegelung  auch  in  dieser  Stecklage  gehal- 
ten  werden.  Hierdurch  wird  eine  sehr  stabile  Verbindung 
zwischen  Riegel  und  Pfosten  und  damit  eine  wün- 
schenswerte  Versteifung  des  gesamten  Traggerippes 
erreicht,  ohne  aber  den  erläuterten  Längenausgleich 
dadurch  zu  gefährden.  Außerdem  werden  weitere  Vor- 
teile  erreicht.  Sowohl  Riegel  als  auch  Pfosten  können 
glatt,  d.h.  ohne  Ausklinkungen  Fräsungen  zugeschnit- 
ten  werden.  Die  Fixierung  der  Verbindungselemente  an 
den  Pfosten  ist  ohne  Schraubverbindung  möglich.  Hier- 
zu  genügt  ein  einfaches  Einstecken  bzw.  Herausziehen 
(für  das  Lösen)  der  federnden  Verriegelung.  Wie  die 
weiteren  Ausführungen  zeigen,  können  mit  der  Erfin- 
dung  die  Lasten  der  Füllelemente  (Verglasung  oder  Ver- 
täfelung)  sicher  von  den  Riegeln  über  die  Verbindungs- 
elemente  auf  die  Pfosten  übertragen  werden. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  ist  Gegenstand 
des  Anspruches  4,  welche  den  Hohlkammern  eine  Dop- 
pelfunktion  gibt,  nämlich  zusätzlich  zu  der  bereits  erläu- 
terten  Funktion  der  gleitenden  Aufnahme  der  Verbin- 
dungselemente  noch  die  Funktion  der  Schaffung  von 
Dichtungshaltenuten  für  die  Dichtung.  Außerdem  kann 
der  freie  Spalt  zwischen  den  Dichtungshaltenuten  dazu 
dienen,  ein  Werkzeug  zum  Verschieben  der  Verbin- 
dungselemente  entlang  der  Hohlkammer  einzuführen. 

Die  Ansprüche  5  und  6  beinhalten  bevorzugte  Aus- 
führungsformen  der  vorstehend  erwähnten  beiden  Al- 
ternativen  zum  Auffangen  der  Längenänderungen  der 
Riegel  aufgrund  von  Temperaturschwankungen  oder 
Toleranzen,  wobei  in  der  Variante  gemäß  Anspruch  5 
diese  Längenänderungen  zwischen  Riegel  und  Pfosten 
durch  die  Verschieblichkeit  des  Verbindungselementes 
zum  Riegel  und  in  der  Variante  gemäß  Anspruch  6  zwi- 
schen  zwei  Pfostenhälften  durch  die  Verschieblichkeit 
dieser  beiden  Pfostenhälften  zueinander  aufgefangen 
bzw.  ausgeglichen  werden. 

Die  Merkmale  der  Ansprüche  10  bis  13  befassen 
sich  mit  der  Ausgestaltung  der  Verbindungselemente. 
Anspruch  1  0  ergibt  den  Vorteil,  daß  mit  dem  Einstecken 
der  Steckbolzen  der  Verbindungselemente  in  die  Aus- 
nehmungen  oder  Bohrungen  des  Pfostens  die  sich  an 
den  Steckbolzen  anschließende  Stirnfläche  des  Verbin- 
dungselementes  einen  Anschlag  an  der  zugehörigen 
Seitenwand  des  breiten  Pfostenbereiches  bildet.  Die 
Merkmale  des  Anspruches  11  erlauben  zwar  ein  Gleiten 
der  Verbindungselemente  in  den  Hohlkammern,  wobei 
aber  kein  bei  der  Montage  und  den  Betrieb  störendes 
Spiel  zwischen  Verbindungselementen  und  Hohlkam- 
merwandungen  besteht.  Die  Merkmale  der  Ansprüche 

12  und  13  dienen  der  vorgenannten  Führung  und  er- 
möglichen  eine  bessere  Übertragung  der  durch  die  Last 
der  Glasscheiben  oder  Täfelungen  entstehenden 
Druckkräfte.  Außerdem  sind  die  Verbindungselemente 

5  und  die  mit  ihnen  eine  Einheit  bildenden  Steckbolzen 
mit  einer  solchen  Ausgestaltung  gegen  ein  unbeabsich- 
tigtes  Verdrehen  um  ihre  Längsachse  relativ  zum  Riegel 
gesichert.  Dies  erleichtert  auch  das  Einbringen  der  ela- 
stischen  Streifen  in  die  Vertiefungen  der  Steckbolzen 

10  gemäß  Anspruch  15. 
Die  Merkmale  des  Anspruches  1  4  geben  der  lösba- 

ren,  federnden  Verriegelung  eine  besonders  geeignete 
Position,  nämlich  innerhalb  der  vom  Steckbolzen  durch- 
setzten  Nut,  d.h.  zwischen  den  beiden  Wänden,  in  de- 

15  nen  der  Steckbolzen  des  Verbindungselementes  gela- 
gert  ist.  Hiermit  ist  die  lösbare  Federung  gegen  ein  un- 
beabsichtigtes  Anstoßen  von  außen,  z.B.  bei  Montage- 
arbeiten,  geschützt. 

Anspruch  19  sieht  eine  zusätzliche  Möglichkeit  in 
20  Form  eines  Tragbolzens  für  die  Lagerung  der  Riegel 

und  die  Aufnahme  von  durch  die  Glasscheibe  oder  Tä- 
felungen  entstehenden  Gewichte  bzw.  Druckkräfte  vor. 
Dieser  Tragbolzen  befindet  sich  zunächst  in  einem  der 
Riegel  und  wird  erst  nach  Montage  beider  einander  ge- 

25  genüberliegender  Riegel  in  die  Haltelage  geschoben. 
Eine  Verriegelung  mittels  eines  Seeger-Ringes  ist  nicht 
nötig. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Erfindung  ist 
Gegenstand  des  Anspruches  20.  Somit  sind  die  glei- 

30  chen  Querschnittsabschnitte  entweder  die  Hohlkam- 
mern  der  Riegel  für  die  Aufnahme  der  Verbindungsele- 
mente  oder  die  Nuten,  in  welche  in  der  Haltelage  die 
Steckbolzen  eingesteckt  und  federnd  verriegelt  sind. 
Die  Dichtungshaltenuten,  die  gemäß  Anspruch  4  Witte- 

ls  rungsseitig  an  den  Hohlkammern  der  Riegel  vorgese- 
hen  sind,  sind  somit  auch  bei  Einsatz  des  Profiles  als 
Pfosten  hieran  durch  diese  gleiche  Querschnittsform 
gegeben.  Für  die  rahmenartig  umlaufende  Dichtung  ei- 
nes  gesamten  Feldes  sind  damit  sowohl  an  zwei  Rie- 

40  geln,  als  auch  an  zwei  Pfosten  dieselben  Aufnahmen 
bzw.  Halterungen  vorhanden. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung  sind 
allen  weiteren  Unteransprüchen,  auf  die  hiermit  aus- 
drücklich  Bezug  genommen  wird,  sowie  der  nachfolgen- 

des  den  Beschreibung  und  der  zugehörigen  Zeichnung  von 
erfindungsgemäßen  Ausführungsmöglichkeiten  zu  ent- 
nehmen.  In  der  Zeichnung  zeigt: 

Fig.  1:  perspektivisch  und  in  Explosionsdarstellung 
so  eine  Ausführung  der  Erfindung  mit  zum  Pfo- 

sten  und  dem  Verbindungselement  gleitba- 
ren,  bzw.  verschiebbaren  Riegel, 

Fig.  2:  in  Einzeldarstellung  das  Verbindungsele- 
55  ment, 

Fig.  3:  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  III-III  in  Fig.  1  , 

4 
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Fig.  4:  eine  weitere  Variante  der  Erfindung,  bei  der 
zwei  Pfostenlängshälften  in  ihrer  Querrich- 
tung  zueinander  verstellbar  sind,  wobei  Rie- 
gel  und  Verbindungselemente  an  der  jewei- 
ligen  Pfostenhälfte  fest  angebracht  sind, 

Fig.  5:  in  einem  vergrößerten  Maßstab  eine  kon- 
struktive  Einzelheit  der  Ausführungsform 
nach  Fig.  4. 

Fig.  1  zeigt  nur  die  für  das  Verständnis  der  Erfin- 
dung  unbedingt  notwendigen  Teile  eines  solchen  Trag- 
gerippes.  Hinsichtlich  weiterer  Einzelheiten  eines  sol- 
chen  Traggerippe  wird  auf  die  am  gleichen  Tage  wie  die 
vorliegende  Anmeldung  beim  Europäischen  Patentamt 
eingereichte  Patentanmeldung  "Traggerippe  für  eine 
oder  an  einer  Fassadenwand"  der  gleichen  Anmelderin 
verwiesen. 

Fig.  1  zeigt  lediglich  einen  Pfosten  1  eines  solchen 
Traggerippes  mit  einem  schmalen,  witterungsseitigen 
Bereich  1a  und  einem  demgegenüber  breiteren  raum- 
seitigen  Bereich  1b.  Die  Pfosten  1  können  senkrecht 
oder  in  einem  Winkel  zur  Vertikalen  stehen.  Sie  mitein- 
ander  verbindende  Riegel  2  verlaufen  bevorzugt  waa- 
gerecht.  Sie  bestehen  ebenfalls  aus  einem  schmalen 
witterungsseitigen  Bereich  2a  und  einem  raumseitigen 
bzw.  warmseitigen  breiteren  Bereich  2b.  Die  Zeichnun- 
gen,  insbesondere  Fig.  1,  zeigen,  daß  die  Querschnitte 
der  Profile  von  Pfosten  1  und  Riegel  2  zumindest  im 
schmalen  witterungsseitigen  Bereich  und  ferner  in  den 
Abschnitten  gleich  sind,  in  dem  sich  die  Nuten  10  bzw. 
Hohlkammern  5  befinden.  Hiermit  erfüllen  die  vorge- 
nannten  Abschnitte  wahlweise  alle  der  genannten 
Funktionen.  Ferner  können  die  Querschnitte  der  Pfo- 
sten  und  Riegel  auch  insgesamt,  d.h.  einschließlich  ih- 
rer  gesamten  breiteren,  raumseitigen  Bereiche  einan- 
der  gleich  sein  (in  der  Zeichnung  nicht  dargestellt).  Da- 
mit  können  Pfosten  und  Riegel  aus  dem  gleichen  Profil 
hergestellt  werden. 

In  der  Regel  werden  zunächst  die  Pfosten  montiert 
und  danach  die  Riegel  dazwischen  eingesetzt  und  an 
ihren  Stirnseiten  mit  den  Pfosten  verbunden.  Hiermit 
werden  Felder  für  das  Einsetzen  und  Halten  von  Wand- 
füllungen  oder  Verglasungen  gebildet.  Da  derartige 
Fassaden  sich  im  Freien  befinden,  sind  sie  erheblichen 
Temperaturschwankungen  ausgesetzt,  welche  eine 
entsprechende  Verlängerung  oder  Verkürzung  der  Rie- 
gel  zur  Folge  haben.  Diese  Längenänderungen  müssen 
ausgeglichen  werden,  ohne  daß  hierdurch  die  stabile 
Verbindung  zwischen  Riegel  und  Pfosten  leidet. 

Hierzu  dienen  Verbindungselemente  3,  die  an  einer 
Stirnseite  mit  einem  Steckbolzen  4  versehen  sind.  Die 
Verbindungselemente  3  werden  in  Hohlkammern  5, 
welche  sich  über  die  gesamte  Länge  der  breiten  Riegel- 
bereiche  2b  erstrecken,  von  der  Stirnseite  der  Riegel 
her  eingesteckt.  Ihre  Querschnittsform  ist  der  der  Hohl- 
kammern  5  so  angepaßt,  daß  zwischen  den  Verbin- 
dungselementen  3  und  der  Hohlkammer  5  ein  Gleitsitz 

besteht.  Aus  Gründen  der  zeichnerischen  Vereinfa- 
chung  ist  von  den  beiden  Verbindungselementen  3,  die 
sich  in  den  beiden  Hohlkammern  5  befinden,  nur  das 
Verbindungselement  3  in  der  oberen  Hohlkammer  ein- 

5  gezeichnet.  In  der  Position  der  Verbindungselemente  3 
zum  Riegel  2,  2b  gemäß  Fig.  1  ragen  die  Stirnbolzen  4 
an  der  der  Pfostenseitenwand  6  zugewandten  Stirnseite 
vor.  Sie  sind  so  lang,  daß  sie  die  beiden  Bohrungen  7, 
8  von  Wänden  der  Pfosten,  hier  der  Pfostenseitenwand 

10  6  und  der  Seitenwand  9  einer  Längsnut  10  durchdrin- 
gen.  Hierzu  sei  bemerkt,  daß  die  Verschiebung  der  Ver- 
bindungselemente  dadurch  erfolgen  kann,  daß  mit  ei- 
nem  Werkzeug  oder  auch  evtl.  von  Hand  durch  die 
schlitzartige  Öffnung  11  der  Hohlkammern  hindurch  ge- 

15  griffen  und  das  Verbindungselement  verschoben  wird. 
Bei  der  Montage  wird  so  vorgegangen,  daß  zu- 

nächst  der  Riegel  2  quer  zu  seiner  Längsrichtung  mit 
bereits  in  ihn  stirnseitig  eingeschobenen  Verbindungs- 
elementen  3  und  eingeschobenen  Steckbolzen  4  zwi- 

20  sehen  die  betreffenden  Pfosten  eingesetzt  und  dann 
durch  die  zwischen  den  Dichtungshaltenuten  bestehen- 
de  Öffnung  der  Hohlkammer  5  hindurch  das  Verbin- 
dungselement  mit  den  Steckbolzen  4  in  die  Ausneh- 
mungen  bzw.  Bohrungen  7,  8  der  Pfostenwände  6,  9 

25  eingeschoben  wird.  Dabei  ist  es  wesentlich,  daß  jeder 
Steckbolzen  4  nur  die  Wände  6,  9  der  angrenzenden 
Nut  10  durchsetzt;  nicht  aber  auch  die  Wände  der  auf 
der  gegenüberliegenden  Pfostenseite  befindlichen  Nut. 
Danach  erfolgt  die  bereits  erläuterte  Sicherung  durch 

30  ein  federndes  Teil  14. 
Aus  Vorstehendem  ergibt  sich,  daß  in  der  Regel 

beide  Hohlkammern  5  des  Riegels  an  jeder  Stirnseite 
des  Riegels  mit  Verbindungselementen  3  versehen 
sind,  so  daß  ein  Riegel  insgesamt  vier  Verbindungsele- 

35  mente  3,  nämlich  zwei  an  jeder  Stirnseite  aufweist.  Die 
gleiche  Riegelbefestigung  ist  an  der  weiteren,  in  Fig.  1 
links  gezeichneten  Nut  10  des  Pfostens  1,  bzw.  1b  vor- 
gesehen  und  durchsetzt  entsprechende  Öffnungen  in 
der  Nutwandung  9'  und  der  Seitenwandung  bzw.  gleich- 

40  zeitig  Nutwandung  6'  des  Pfostens.  Dort  werden  in  ana- 
loger  Weise  Riegel  befestigt.  Die  jeweiligen  Pfostenbe- 
reiche  und  Riegel,  welche  zusammen  ein  Feld  bilden, 
sind  durch  eine  rahmenartige  umlaufende  Dichtung  ge- 
gen  Witterungseinflüsse  abgedichtet  (in  der  Zeichnung 

45  nicht  dargestellt).  Erwähnt  sei,  daß  die  Dichtungshalte- 
nut  1  1  '  zur  Aufnahme  des  Fußes  einer  solchen  Dichtung 
dient.  Hieraus  ergibt  sich  die  bereits  erwähnte  Doppel- 
funktion  der  Hohlkammer  5,  nämlich  einerseits  gleiten- 
de  Aufnahme  der  Verbindungselemente  3  und  ferner 

so  Aufnahme  der  Füße  von  Dichtungen,  wobei  als  weitere 
Funktion  noch  die  Möglichkeit  der  Verschiebung  der 
Verbindungselemente  durch  Einführen  eines  Werkzeu- 
ges  in  die  schlitzförmige  Öffnung  11  gegeben  ist.  Diese 
Vorteile  werden  mit  einer  sehr  geringen  Tiefe  t  des  brei- 

55  ten  Riegelbereiches  2b  erreicht. 
Der  Steckbolzen  4  hat  seitlich  eine  abgeflachte  Ver- 

tiefung  12,  die  in  der  Einstecklage  sich  mittig  zwischen 
den  beiden  Nutwänden  6,  9  befindet  und  einer  entspre- 
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chenden  Vertiefung  1  3  im  Boden  der  Nut  1  0  gegenüber- 
liegt.  Eine  in  sich  federnde  lösbare  Verriegelung  14,  z. 
B.  in  Form  eines  entsprechenden  Streifens  oder  Blech- 
streifens,  wird  in  Längsrichtung  der  Nut  10  eingescho- 
ben,  bis  zwei  Absätze  15  dieser  einen  Verriegelung  an  s 
den  Abflachungen  12  der  Bolzen  4  anliegen.  Dabei 
stützt  sich  die  Verriegelung  14  mit  einem  zwischen  den 
Absätzen  15  gelegenen  Mittelteil  16,  sowie  an  seinem 
oberen  Ende  16'  und  seinem  unteren  Ende  16"  in  der 
Vertiefung  13  des  Bodens  der  Nut  10  ab.  Dadurch  ist  10 
das  Verriegelungsteil  gegen  Verwindungen  um  seine 
Längsachse  geschützt.  Da  die  Absätze  15  an  den  seit- 
lichen  Wänden  12'  der  Vertiefungen  12  der  Bolzen  an- 
liegen,  sind  hierdurch  gleichzeitig  die  Bolzen  4  und  da- 
mit  die  Verbindungselemente  3  gegen  ein  Verschieben  15 
in  ihrer  Längsrichtung  am  Pfosten  arretiert.  Es  wird  also 
mit  einer  Verriegelung  14  mittels  deren  beiden  Absätze 
15  die  Arretierung  von  zwei  übereinander  liegenden 
Verbindungselementen  3,  4  erreicht.  Am  oberen  Ende 
eines  Gerippefeldes  ist  in  der  Regel  zu  wenig  Platz,  um  20 
die  Verriegelung  14  von  oben  nach  unten  einschieben 
zu  können.  Für  diesen  Fall  wird  die  Verriegelung  14 
noch  mit  einer  Abwinkelung  1  7  versehen,  die  in  der  Hal- 
telage  mit  Rastwirkung  den  entsprechenden  Bolzen  4 
umgibt.  Die  vorstehend  erläuterte  Anwendung  ist  aus  25 
Gründen  der  Vereinfachung  nicht  mehr  zeichnerisch 
dargestellt.  Vielmehr  zeigt  Fig.  3  eine  Verriegelung  14 
mit  oben  gelegener  Abwinkelung  17.  Auch  dies  ist  na- 
türlich  möglich  und  zwar  insbesondere  dann,  wenn  aus 
Gründen  der  Fertigungsvereinfachung  für  beide  Ein-  30 
satzfälle  (Einstecken  von  oben  und  Einstecken  von  un- 
ten)  die  Verriegelung  14  nur  in  einer  Ausführung,  näm- 
lich  mit  der  Abwinkelung  17  hergestellt  wird.  Während 
somit  die  Verbindungselemente  3  mit  Steckbolzen  4  am 
Pfosten  arretiert  sind,  können  die  Riegel  2  auf  den  Ver-  35 
bindungselementen  3  in  ihrer  Längsrichtung  gleiten, 
wodurch  der  benötigte  Längenausgleich  gegeben  ist. 
Dies  setzt  natürlich  voraus,  daß  der  Abstand  zwischen 
zwei  Pfosten  zumindest  um  so  viel  größer  als  die  Länge 
des  darin  eingesetzten  Riegels  ist,  daß  bei  dem  maxi-  40 
mal  zu  erwartenden  Temperaturen  der  zugehörige  Län- 
genausgleich  stattfinden  kann.  Zur  leichteren  Montage 
ist  es  von  Vorteil,  wenn  die  Breite  der  Vertiefung  1  2  der 
Steckbolzen  4  und  auch  die  Breite  des  Blechstreifens 
14  sowie  der  Vertiefung  13  im  Boden  der  Nut  10  etwas  45 
kleiner  sind  als  die  gesamte  Nutbreite  b  und  ferner 
gleich  oder  kleiner  ist  als  die  Breite  des  Schlitzes  11  der 
Längsnut  10,  so  daß  die  Verriegelungen  14  durch  die- 
sen  Schlitz  11  eingeführt  werden  können. 

In  der  Variante  gemäß  Fig.  4  besteht  der  Pfosten  so 
aus  zwei  Pfostenhälften  1',  1",  von  denen  die  eine,  z  . 
B.  rechte  Pfostenhälfte  1"  in  der  Pfeilrichtung  19  ver- 
schoben  werden  kann.  In  der  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  bilden  diese  beiden  Pfosten- 
hälften,  die  jeweils  in  sich  einstückig  sind,  einen  breiten  55 
raumseitigen  Bereich  1b  eines  solchen  Pfostens  1.  Der 
schmale,  witterungsseitige  Bereich  1a  ist  dabei  nur  an 
einer  der  beiden  Pfostenhälften,  hier  der  Pfostenhälfte 

1  ",  angebracht.  Sind  die  beiden  Pfostenhälften  1  ',  1  "  so- 
weit  ineinander  geschoben,  daß  sie  durch  an  Flächen 
21  anliegende  Dichtungen  20  gegeneinander  abgedich- 
tet  sind,  so  verbleibt  dann  noch  zwischen  ihnen  ein  Spalt 
33,  der  zum  Längenausgleich  in  Richtung  des  Doppel- 
pfeiles  19,  d.h.  in  Längsrichtung  der  Riegel  dient.  Die 
Riegel  2a,  2b  sind  in  diesem  Fall  über  die  Verbindungs- 
elemente  3  mit  Steckbolzen  4  fest  an  der  jeweiligen  Pfo- 
stenhälfte  angebracht,  so  daß  der  Längenausgleich  von 
Temperaturschwankungen  durch  die  erläuterte  Relativ- 
bewegung  der  Pfostenhälften  1',  1"  in  Pfeilrichtung  19 
ausgeglichen  werden  kann.  Das  Zusammenstecken  der 
Verbindungselemente  (einschließlich  deren  Steckbol- 
zen)  mit  den  Riegeln  und  den  Pfostenhälften  erfolgt 
ebenso,  wie  vorstehend  anhand  der  Figuren  1  bis  3  er- 
läutert.  Hierzu  gehört  auch  die  Fixierung  der  Steckbol- 
zen  4  in  den  Nuten  10  der  Pfostenhälften  1',  1"  mittels 
der  federnden  Verriegelungen  (z.B.  Blechstreifen)  14. 

Da  im  Beispiel  der  Fig.  4  jedoch  die  Verbindungs- 
elemente  3  nach  Erreichen  der  Verriegelungsposition 
der  Steckbolzen  4  in  der  Pfostennut  10  ihre  Lage  zum 
Riegel  nicht  mehr  verändern  sollen,  ist  hierfür  eine  wei- 
tere,  bevorzugt  lösbare  Verriegelung  oder  Verbindung 
vorgesehen,  nämlich  zwischen  den  Verbindungsele- 
menten  und  den  zugehörigen  Riegeln.  Fig.  5  zeigt  hier- 
zu  eine  Ausführungsmöglichkeit.  Dabei  verläuft  eine 
Madenschraube  oder  dergleichen  22  mit  ihrer  Längs- 
achse  23  quer  zur  Längsrichtung  der  Hohlkammer  5 
durch  das  Verbindungselement  3  und  ist  durch  die  Öff- 
nung  11  hindurch  verdrehbar.  Die  Spitze  24  dieser 
Schraube  besitzt  einen  Schraubenumfang  24',  der  eine 
Kante  bildet  und  sich  beim  vorgenannten  Drehen  der 
Schraube  am  Boden  32  der  Hohlkammer  5  des  Riegels 
abstützt.  Da  zuvor  bereits  die  Verriegelung  14  einge- 
steckt  ist  und  den  Steckbolzen  4  hält  ist  somit  auch  die 
Lage  des  Verbindungselementes  3  mit  Schraube  22 
zum  Pfosten  fixiert.  Somit  hat  eine  Drehung  der  Maden- 
schraube  22  ein  Bewegen  des  Riegels  relativ  zum  Ver- 
bindungselement  zur  Folge.  Sobald  der  Riegel  mit  sei- 
ner  Stirnfläche  am  Pfosten  angestoßen  ist  und  dann  die 
Schraube  22  weitergedreht  wird,  bewirkt  ihr  weiteres 
Drehen  ein  Eindringen  des  Umfanges  24'  und  insbeson- 
dere  der  Spitze  24  in  das  Riegelmaterial  und  damit  eine 
Fixierung  des  Riegels  über  das  Verbindungselement 
am  Pfosten.  Für  den  vorgenannten  Transport  des  Rie- 
gels  durch  den  Umfang  24'  ist  der  halbe  Spitzenwinkel 
25  der  Schraubenspitze  24  größer  als  der  Auftreffwinkel 
26  der  Gewindebohrung  27  im  Verbindungselement  3 
auf  die  entsprechende  Wand  in  der  Hohlkammer  5  des 
Riegels. 

Es  kann  in  beiden  Ausführungsbeispielen  ferner 
noch  ein  Tragbolzen  28  vorgesehen  sein,  der  zunächst 
vollständig  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  29  des 
schmalen  Riegelbereiches  2a  eingeschoben  ist  und 
nach  dem  Einschieben  des  Riegels  in  die  Position  zwi- 
schen  den  Pfosten  und  Herstellung  der  Verbindung  mit 
den  Teilen  3,  4  in  eine  entsprechende  Bohrung  30  des 
schmalen  Pfostenbereiches  1a  und  den  gegenüberlie- 
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genden  Riegel  eingeschoben  wird.  Gegebenenfalls 
können  zur  Überbrückung  Füllstücke  31  vorgesehen 
sein,  die  ebenfalls  von  den  Tragbolzen  28  durchsetzt 
sind. 

Patentansprüche 

1.  Verbindung  des  Stoßes  zwischen  Riegel  (2)  und 
Pfosten  (1  )  an  einem  Traggerippe  für  eine  oder  an  10 
einer  Fassadenwand  (und/oder  zugehöriges  Fas- 
sadendach),  bestehend  aus  den  bevorzugt  von 
oben  nach  unten  verlaufenden  Pfosten  und  den 
zwischen  diesen  eingesetzten,  bevorzugt  waage- 
recht  verlaufenden  Riegeln,  wobei  Pfosten  und  Rie-  15 
gel  im  Querschnitt  betrachtet  einen  schmalen,  wit- 
terungsseitigen  Bereich  (1a,  2a)  und  einen  demge- 
genüber  breiteren,  raumseitigen  Bereich  (1b,  2b) 
aufweisen,  sowie  miteinander  Felder  für  das  Ein- 
setzen  und  Halten  von  Wandfüllungen  oder  Vergla-  20 
sungen  bilden,  wobei  ferner  langgestreckte  Steckt- 
eile  (3,  4)  vorgesehen  sind,  die  in  Hohlkammern  (5) 
der  Riegel  gleitend  geführt  sind  und  eine  Verschie- 
bemöglichkeit  von  Steckteil  und  Riegel  relativ  zu- 
einander  in  der  Hohlkammerlängsrichtung  vorgese-  25 
hen  ist,  und  wobei  der  Steckteil  (4)  in  seiner  Halte- 
lage  von  dem  pfostenseitigen  Ende  des  Riegels 
vorragt  und  in  Ausnehmungen  oder  Bohrungen  des 
Pfostens  eindringt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  breitere,  raumseitige  Pfostenbereich  (1  b)  an  je-  30 
der  der  Seiten,  die  einem  Riegel  (2)  zugewendet 
sind,  ein  Paar  in  der  Verschieberichtung  der  Steckt- 
eile  mit  Abstand  hintereinander  liegende  und  mit 
den  Ausnehmungen  oder  Bohrungen  (7,  8)  verse- 
hene  Pfostenwände  (6,  9,  6',  9')  aufweist,  daß  als  35 
Steckteile  Verbindungselemente  (3)  mit  je  einem 
Steckbolzen  (4)  vorgesehen  sind,  daß  die  in  die 
Ausnehmungen  oder  Bohrungen  passenden  Steck- 
bolzen  eine  solche  Länge  haben,  daß  in  der  Halte- 
lage  jeder  Steckbolzen  (4)  nur  das  ihm  zugewandte  40 
Paar  von  Pfostenwänden  (6,  9;  6',  9')  durchsetzt 
und  daß  eine  lösbare  federnde  Verriegelung  (14)  je- 
des  Steckbolzens  am  Pfosten  (1b)  vorgesehen  ist. 

2.  Verbindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  die  Ausnehmungen  oder  Bohrungen 
(7,  8)  des  einen  Pfostenwandpaares  (6,  9)  mit  den 
Ausnehmungen  oder  Bohrungen  des  anderen  Pfo- 
stenwandpaares  (6',  9')  fluchten. 

50 
3.  Verbindung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  an  jeder  Stirnseite  eines  Riegels 
(2)  zwei  Verbindungselemente  (3)  mit  je  einem 
Steckbolzen  (4)  übereinander  angeordnet  sind  und 
daß  die  raumseitigen  Pfostenbereiche  (1b)  über  55 
diese  Steckbolzen  passende  Ausnehmungen  oder 
Bohrungen  (7,  8)  aufweisen. 

4.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Verbindungsele- 
mente  (3)  aufnehmenden  Hohlkammern  (5)  der 
Riegel  witterungsseitig  Dichtungshaltenuten  (11') 
zur  Aufnahme  der  Füße  von  Dichtungen  bilden, 
welche  das  jeweilige  Feld  rahmenartig  umgeben. 

5.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  an  dem  Pfosten  (1) 
montierten  Riegel  (2)  und  erfolgter  federnder  Ver- 
riegelung  (14)  der  Steckbolzen  (4)  der  Verbin- 
dungselemente  an  den  Pfosten  die  Verbindungs- 
elemente  in  dem  Riegel  gleitend  verschiebbar  ge- 
führt  sind. 

6.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  an  den  Pfosten 
montierten  Riegeln  und  erfolgter  federnder  Verrie- 
gelung  (14)  der  Steckbolzen  (4)  der  Verbindungs- 
elemente  an  den  Pfosten  zur  Schaffung  einer  wei- 
teren,  bevorzugt  lösbaren  Verriegelung  oder  Ver- 
bindung  die  Verbindungselemente  (3)  mit  dem  Rie- 
gel  (2)  fest  verbunden  werden  und  daß  zum  Län- 
genausgleich  die  Pfosten  aus  zwei  in  ihrer  Längs- 
richtung  verlaufenden  Hälften  (V,  1  ")  bestehen,  wo- 
bei  eine  Hälfte  mit  den  Riegeln  einer  Pfostenseite 
und  die  andere  Hälfte  mit  den  Riegeln  der  anderen 
Pfostenseite  fest  verbunden  ist  und  daß  die  Pfo- 
stenhälften  in  Längsrichtung  der  Riegel  zueinander 
gleitend  geführt  sind. 

7.  Verbindung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden,  jeweils  einstückigen  Pfo- 
stenhälften  (V,  1")  den  breiten,  raumseitigen  Be- 
reich  (1b)  des  jeweiligen  Pfostens  (1)  bilden,  wäh- 
rend  der  schmale,  witterungsseitige  Bereich  (la)  der 
Pfosten  (1  )  nur  an  einer  (1  ")  der  beiden  Pfostenhälf- 
ten  (V,  1  ")  angebracht  ist. 

8.  Verbindung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Riegel  (2)  und  die  Verbin- 
dungselemente  (3)  jeweils  durch  eine  von  außen, 
z.  B.  über  die  Öffnung  (11)  der  Hohlkammern  (5) 
zugängige  Stellschraube  (22)  relativ  zueinander 
verschiebbar  sind  und  daß  nach  Anschlag  des  Rie- 
gels  am  Pfosten  die  Verstellschraube  (22)  der  Ar- 
retierung  dieser  Lage  dient. 

9.  Verbindung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stellschraubenlängsachse  (23) 
quer  zur  Verschieberichtung  des  Riegels  zum  Ver- 
bindungselement  (3)  verläuft  und  dieses  durch- 
setzt,  sowie  mit  einer  umlaufenden  Kante  (24')  mit 
Reibkraft  an  einer  Riegelwand  anliegt,  wobei  die  Fi- 
xierung  der  Stellschraube  (22)  in  der  endgültigen 
Position  des  Riegels  am  Pfosten  durch  Eindringen 
ihrer  Spitze  (24)  in  das  Riegelmaterial  erfolgt. 
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10.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stirnflächen  der 
Verbindungselemente  (3)  über  die  Mantelfläche 
des  jeweils  zugehörigen  Steckbolzens  (4)  vorste- 
hen. 

11.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Querschnitt  der 
Verbindungselemente  (3)  dem  Querschnitt  der  sie 
gleitend  aufnehmenden  Hohlkammern  (5)  ange- 
paßt  ist. 

12.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Seitenflächen  der 
Verbindungselemente  (3)  ebene  Bereiche  aufwei- 
sen. 

13.  Verbindung  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Querschnitt  der  Verbindungsele- 
mente  (3)  rechteckig  ist. 

14.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Steckbolzen  (4) 
in  der  Einstecklage  aufnehmenden  Wände  (6,  9;  6', 
9')  des  Pfostens  Längsnuten  (10)  bilden,  daß  die 
lösbare,  federnde  Verriegelung  (14)  innerhalb  der 
jeweiligen  Nut  mit  dem  zugehörigen  Steckbolzen 
(4)  in  Eingriff  bringbar  ist,  und  daß  jeder  Steckbol- 
zen  nur  eine  Nut  (1  0)  des  Pfostens  durchsetzt,  wo- 
bei  der  Pfosten  an  jeder  Seitenfläche  eine  Nut  (10) 
aufweist. 

15.  Verbindung  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Steckbolzen  eine  abgeflachte 
Vertiefung  (12)  aufweisen,  deren  Breite  etwas  klei- 
ner  als  die  Breite  (b)  der  Längsnut  (10)  ist  und  daß 
als  federnde  Verriegelung  ein  elastischer  Streifen 
(14)  dient,  dessen  Breite  der  Breite  der  Vertiefung 
(12)  des  Steckbolzens  entspricht  und  der  in  Längs- 
richtung  der  Nut  in  diese  einsteckbar  ist,  wobei  in 
der  endgültigen  Steck-  und  Fixierlage  des  Streifens 
ein  Absatz  (15)  des  Streifens  sich  in  der  Vertiefung 
(12)  des  Steckbolzens  befindet. 

16.  Verbindung  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  Absätze  (15)  des  Streifens  (14) 
für  die  Fixierung  der  Steckbolzen  (4)  zweier  über- 
einanderliegender  Verbindungselemente  (3)  vorge- 
sehen  sind,  wobei  sich  zwischen  beiden  Absätzen 
ein  Mittelstück  (16)  des  Streifens  befindet,  das  in 
eine  Vertiefung  (13)  im  Boden  der  Längsnut  (10) 
eingreift. 

17.  Verbindung  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Enden  (16',  16")  des  Streifens 
ebenfalls  in  die  Vertiefung  (1  3)  im  Boden  der  Längs- 
nut  (10)  eingreifen. 

18.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  15  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Streifen  (14)  ein 
abgewinkeltes  Ende  (17)  aufweist,  welches  einen 
der  Steckbolzen  (4)  mit  Rastwirkung  umgreift. 

5 
19.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  8,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  im  witterungsseitigen 
Bereich  (la,  2a)  von  Pfosten  (1)  und  Riegel  (2)  je- 
weils  ein  in  Längsrichtung  der  Riegel  verlaufender 

10  und  diese  sowie  den  Pfosten  mit  Gleitsitz  durchdrin- 
gender  Tragbolzen  (28)  vorgesehen  ist. 

20.  Verbindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  19,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Pfosten  (1  )  und  der 

15  Riegel  (2)  im  schmalen,  witterungsseitigen  Bereich 
(la,  2a)  und  in  den  Abschnitten  gleich  sind,  in  denen 
sich  die  Nuten  (10)  bzw.  Hohlkammern  (5)  befin- 
den. 

20 
Claims 

1  .  A  butt  joint  junction  between  crossbars  (2)  and  col- 
umns  (1  )  of  a  supporting  structure  for  or  of  a  facade 

25  wall  (and/or  associated  facade  roof),  consisting  of 
the  columns  preferably  extending  from  top  to  bot- 
tom  and  the  crossbars  inserted  therebetween,  pref- 
erably  extending  horizontally,  wherein  columns  and 
crossbars,  when  viewed  in  cross  section,  have  a 

30  narrow  region  (la,  2a)  on  the  exposed  side  and  a 
comparatively  wider  region  (1  b,  2b)  on  the  enclosed 
side,  and  also  together  form  fields  for  the  insertion 
and  retention  of  wall  fillings  or  glazing,  wherein  long 
insertion  parts  (3,  4)  are  also  provided,  which  are 

35  slidably  guided  in  hollow  Chambers  (5)  of  the  cross- 
bars  and  a  displacement  facility  of  the  insertion  part 
and  crossbar  relative  to  one  another  in  the  longitu- 
dinal  direction  of  the  hollow  Chamber  is  provided, 
and  wherein  the  insertion  part  (4)  protrudes  from  the 

40  end  of  the  crossbar  on  the  column  side  in  its  reten- 
tion  position  and  penetrates  into  recesses  or  bores 
in  the  column, 

characterised  in  that  at  each  of  the  sides 
45  which  are  faced  towards  a  crossbar  (2),  the  wid- 

er,  enclosed-side  column  region  (1  b)  has  a  pair 
of  column  walls  (6,  9,  6',  9>)  lying  spaced  one 
behind  the  other  in  the  displacement  direction 
of  the  insertion  parts  and  provided  with  the  re- 

50  cesses  or  bores  (7,  8), 
in  that  connecting  elements  (3)  each  having  an 
insertion  bolt  (4)  are  provided  as  insertion 
parts, 
in  that  the  insertion  bolts  fitting  into  the  recess- 

55  es  or  bores  have  such  a  length  that  in  the  re- 
tention  position  each  insertion  bolt  (4)  only 
passes  through  the  pair  of  column  walls  (6,  9; 
6',  9')  facing  thereto, 
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and  in  that  a  detachable  resilient  latch  (14)  for 
each  insertion  bolt  is  provided  on  the  column 
(1b). 

2.  A  junction  according  to  claim  1  , 

characterised  in  that  the  recesses  or  bores  (7, 
8)  of  the  one  pair  of  column  walls  (6,  9)  align 
with  the  recesses  or  bores  of  the  other  pair  of 
column  walls  (6',  9'). 

3.  A  junction  according  to  Claim  1  or  2, 

characterised  in  that  two  connecting  ele- 
ments  (3)  each  having  an  insertion  bolt  (4)  are 
disposed  one  above  the  other  at  each  end  side 
of  a  crossbar  (2), 
and  in  that  the  column  regions  (1  b)  on  the  en- 
closed  side  have  recesses  or  bores  (7,  8)  fitting 
over  these  insertion  bolts. 

4.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 

characterised  in  that  the  hollow  Chambers  (5) 
of  the  crossbars  receiving  the  connecting  ele- 
ments  (3)  on  the  exposed  side  form  seal  reten- 
tion  Channels  (11')  for  receiving  the  feet  of 
seals,  which  Surround  the  respective  field  in  the 
manner  of  a  frame. 

5.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 

characterised  in  that,  with  crossbars  (2) 
mounted  to  the  column  (1)and  effected  resilient 
latching  (14)  of  the  insertion  bolts  (4)  of  the  con- 
necting  elements  at  the  columns,  the  connect- 
ing  elements  are  mounted  in  a  slidably  dis- 
placeable  manner  in  the  crossbar. 

6.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 

characterised  in  that,  with  crossbars  mounted 
to  the  columns  and  resilient  latching  (1  4)  of  the 
insertion  bolts  (4)  of  the  connecting  elements 
effected  in  the  columns,  the  connecting  ele- 
ments  (3)  are  securely  connected  to  the  cross- 
bar  (2)  to  create  a  further,  preferably  detacha- 
ble  latch  or  connection  of  the  connecting  ele- 
ments, 
and  in  that  for  length  compensation  the  col- 
umns  consist  of  two  halves  (1  ',  1  ")  extending  in 
their  longitudinal  direction,  wherein  one  half  is 
securely  connected  to  the  crossbars  of  one  col- 
umn  side  and  the  other  half  to  the  crossbars  of 
the  other  column  half, 
and  in  that  the  column  halves  are  slidably 
mounted  with  respect  to  one  another  in  the  lon- 
gitudinal  direction  of  the  crossbars. 

7.  A  junction  according  to  Claim  6, 

characterised  in  that  the  two,  in  each  case 
single-piece,  column  halves  (1,  1")  form  the 

5  wide  region  (1  b)  on  the  enclosed  side  of  the  re- 
spective  column  (1),  while  the  narrow  region 
(1a)  on  the  exposed  side  of  the  column  (1)  is 
mounted  only  at  one  (1")  of  the  two  column 
halves  (1',  1"). 

10 
8.  A  junction  according  to  Claim  6  or  7, 

characterised  in  that  the  crossbars  (2)  and  the 
connecting  elements  (3)  are  displaceable  rela- 

15  tive  to  one  another  by  an  adjusting  screw  (22) 
accessible  from  outside,  e.g.  via  the  opening 
(1  1  )  of  the  hollow  Chambers  (5), 
and  in  that  after  positioning  of  the  crossbar  to 
the  column  the  adjustment  screw  (22)  serves 

20  to  secure  this  position. 

9.  A  junction  according  to  Claim  8, 

characterised  in  that  the  longitudinal  axis  (23) 
25  of  the  adjusting  screw  extends  transversally  to 

the  displacement  direction  of  the  crossbar  to 
the  connecting  element  (3)  and  passes  there- 
through,  and  also  with  a  circumferential  edge 
(24')  abuts  a  crossbar  wall  with  frictional  force, 

30  whereby  the  fixing  of  the  adjusting  screw  (22) 
in  the  final  position  of  the  crossbar  on  the  col- 
umn  occurs  by  the  penetration  of  its  point  (24) 
into  the  crossbar  material. 

35  10.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  9, 

characterised  in  that  the  end  faces  of  the  con- 
necting  elements  (3)  protrude  over  the  curved 
face  of  the  respective  associated  insertion  bolt 

40  (4). 

11.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  10, 

characterised  in  that  the  cross  section  of  the 
45  connecting  elements  (3)  is  adapted  to  the  cross 

section  of  the  hollow  Chambers  (5)  slidably  re- 
ceiving  them. 

12.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  11  , 
50 

characterised  in  that  the  side  faces  of  the  con- 
necting  elements  have  plane  regions. 

13.  A  junction  according  to  Claim  12, 
55 

characterised  in  that  the  cross  section  of  the 
connecting  elements  (3)  is  rectangular. 

9 
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14.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  13, 

characterised  in  that  the  walls  (6,  9;  6',  9')  of 
the  column  receiving  the  insertion  bolts  (4)  in 
the  inserted  position  form  longitudinal  Channels 
(10), 
in  that  the  detachable,  resilient  latch  (14)  can 
be  brought  into  engagement  with  the  associat- 
ed  insertion  bolt  (4)  inside  the  respective  Chan- 
nel, 
and  in  that  each  insertion  bolt  passes  through 
only  one  Channel  (10)  of  the  column,  with  the 
column  having  a  Channel  (1  0)  at  each  side  face. 

15.  A  junction  according  to  Claim  14, 

characterised  in  that  the  insertion  bolts  have 
a  flattened  depression  (12),  the  width  of  which 
is  slightly  less  than  the  width  (b)  of  the  longitu- 
dinal  Channel  (10), 
and  in  that  an  elastic  strip  (14)  serves  as  resil- 
ient  latch;  the  width  of  which  corresponds  to  the 
width  of  the  depression  (1  2)  of  the  insertion  bolt 
and  which  in  the  longitudinal  direction  of  the 
Channel  can  be  inserted  therein,  with  a  Shoul- 
der  (1  5)  of  the  strip  being  located  in  the  depres- 
sion  (12)  of  the  insertion  bolt  in  the  final  inser- 
tion  and  fixing  position  of  the  strip. 

16.  A  junction  according  to  Claim  15, 

characterised  in  that  two  Shoulders  (15)  of  the 
strip  (1  4)  are  provided  for  the  fixing  of  the  inser- 
tion  bolts  (4)  of  two  connecting  elements  (3)  ly- 
ing  one  above  the  other,  with  a  central  piece 
(1  6)  of  the  strip,  which  engages  in  a  depression 
in  the  base  of  the  longitudinal  Channel  (10),  be- 
ing  located  between  both  Shoulders. 

17.  A  junction  according  to  Claim  16, 

characterised  in  that  the  ends  (16',  1  6")  of  the 
strip  also  engage  in  the  depression  (13)  in  the 
base  of  the  longitudinal  Channel  (10). 

18.  A  junction  according  to  one  of  Claims  15  to  17, 

characterised  in  that  the  strip  (14)  has  a  bent 
end  (17)  which  engages  around  one  of  the  in- 
sertion  bolts  (4)  with  a  locking  action. 

19.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  18, 

characterised  in  that  a  load-bearing  bolt  (28), 
which  extends  in  the  longitudinal  direction  of 
the  crossbars  and  passes  through  them  and  al- 
so  the  column  with  sliding  fit,  is  provided  in  the 
region  (la,  2a)  on  the  exposed  side  of  column 

(1)  and  crossbar  (2). 

20.  A  junction  according  to  one  of  Claims  1  to  1  9, 

5  characterised  in  that  the  column  (1)  and  the 
crossbar  (2)  are  identical  in  the  narrow  region 
(1  a,  2a)  on  the  exposed  side  and  in  the  portions 
in  which  the  Channels  (10)  and  hollow  Cham- 
bers  (5)  are  located. 
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Revendications 

1  .  Liaison  au  niveau  du  raccordement  entre  poteau  (1  ) 
15  et  traverse  (2)  d'une  structure  porteuse  pour  ou  sur 

un  mur  de  facade  (et/ou  un  toit  associe  de  facade), 
constituee  des  poteaux  s'etendant  de  preference 
de  haut  en  bas  et  des  traverses  inserees  entre  ces 
poteaux  et  s'etendant  de  preference  horizontale- 

20  ment,  les  poteaux  et  traverses  presentant,  conside- 
res  en  coupe  transversale,  une  partie  etroite  (1a, 
2a)  situee  du  cöte  exterieur  et  une  partie  plus  large 
(1  b,  2b)  situee  du  cöte  interieur,  et  formant  ensem- 
ble  des  panneaux  pour  l'insertion  et  le  maintien  de 

25  revetements  de  paroi  ou  de  vitrages,  des  elements 
emboTtables  oblongs  (3,  4)  etant  en  outre  prevus, 
qui  sont  guides  en  coulissement  dans  des  compar- 
timents  creux  (5)  des  traverses,  une  possibilite  de 
translation  relative  entre  l'element  emboTtable  et  la 

30  traverse  dans  la  direction  longitudinale  du  compar- 
timent  creux  etant  prevue,  et  l'element  emboTtable 
(4),  dans  sa  position  de  maintien,  depassant  de  l'ex- 
tremite  cöte  poteau  de  la  traverse  et  penetrant  dans 
des  evidements  ou  percages  du  poteau,  caracteri- 

35  see  en  ce  que  la  partie  plus  large  (1b),  situee  du 
cöte  interieur,  du  poteau  presente,  sur  chacun  des 
cötes  qui  sont  tournes  vers  une  traverse  (2),  une 
paire  (6,  9  ;  6',  9')  de  parois  de  poteau  disposees  ä 
distance  l'une  derriere  l'autre  dans  la  direction  de 

40  translation  des  elements  emboTtables  et  pourvues 
d'evidements  ou  de  percages  (7,  8),  en  ce  que  des 
elements  de  liaison  (3)  pourvus  chacun  d'une  gou- 
pille  emboTtable  (4)  sont  prevus  comme  elements 
emboTtables,  en  ce  que  les  goupilles  emboTtables 

45  allant  dans  les  evidements  ou  percages  sont  d'une 
longueur  teile  que,  dans  la  position  de  maintien, 
chaque  goupille  emboTtable  (4)  traverse  unique- 
ment  la  paire  (6,  9;  6',  9')  de  parois  de  poteau  qui 
est  tournee  vers  eile,  et  en  ce  qu'est  prevu  un  ver- 

50  rouillage  elastique  amovible  (14)  de  chaque  gou- 
pille  emboTtable  sur  le  poteau  (1b). 

2.  Liaison  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 
ce  que  les  evidements  ou  percages  (7,  8)  de  l'une 

55  (6,  9)  des  paires  de  parois  de  poteau  sont  alignes 
avec  les  evidement  ou  percages  de  l'autre  paire  de 
parois  de  poteau  (6',  9'). 
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3.  Liaison  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterisee 
en  ce  que  deux  elements  de  liaison  (3)  pourvus  cha- 
cun  d'une  goupille  emboTtable  (4)  sont  disposes  Tun 
au-dessus  de  l'autre  sur  chaque  cöte  frontal  d'une 
traverse  (2),  et  en  ce  que  les  parties  (1b)  des  po- 
teaux  situees  du  cöte  interieur  presentent  des  evi- 
dements  ou  percages  (7,  8)  allant  sur  ces  goupilles 
emboitables. 

4.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  compartiments  creux  (5)  des 
traverses,  qui  recoivent  les  elements  de  liaison  (3), 
forment  du  cöte  exterieur  des  rainures  (11')  de 
maintien  de  joint  d'etancheite  pour  recevoir  les  em- 
bases  de  joints  d'etancheite  qui  entourent  le  pan- 
neau  respectif  ä  la  maniere  d'un  cadre. 

5.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  carac- 
terisee  en  ce  que,  lorsque  la  traverse  (2)  est  mon- 
tee  sur  le  poteau  (1)  et  qu'a  ete  effectue  le  ver- 
rouillage  elastique  (14)  des  goupilles  emboTtables 
(4)  des  elements  de  liaison  sur  les  poteaux,  les  ele- 
ments  de  liaison  sont  guides  en  translation  par  cou- 
lissement  dans  la  traverse. 

6.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  carac- 
terisee  en  ce  que,  lorsque  les  traverses  sont  mon- 
tees  sur  les  poteaux  et  qu'a  ete  effectue  le  ver- 
rouillage  elastique  (14)  des  goupilles  emboTtables 
(4)  des  elements  de  liaison  sur  les  poteaux,  les  ele- 
ments  de  liaison  (3)  sont  fixement  assembles  ä  la 
traverse  (2)  afin  de  foumir  un  verrouillage  ou  une 
liaison  supplementaire,  de  preference  amovible,  et 
en  ce  que,  pour  la  compensation  de  longueur,  les 
poteaux  sont  constitues  de  deux  moities  (V,  1") 
s'etendant  dans  leur  direction  longitudinale,  une 
moitie  etant  fixement  assemblee  aux  traverses  d'un 
cöte  du  poteau  et  l'autre  moitie  aux  traverses  de 
l'autre  cöte  du  poteau,  et  en  ce  que  les  moities  de 
poteau  sont  guidees  en  coulissement  l'une  par  rap- 
port  ä  l'autre  dans  la  direction  longitudinale  des  tra- 
verses. 

7.  Liaison  selon  la  revendication  6,  caracterisee  en 
ce  que  les  moities  de  poteau  (V,  1"),  chacune  d'un 
seul  tenant,  forment  toutes  deux  la  partie  plus  large 
(1b),  situee  du  cöte  interieur,  du  poteau  respectif 
(I)  ,  tandis  que  la  partie  etroite  (1a),  situee  du  cöte 
exterieur,  des  poteaux  (1)  n'est  presente  que  sur 
une  (1  ")  des  deux  moities  de  poteau  (1  ',  1  "). 

8.  Liaison  selon  la  revendication  6  ou  7,  caracterisee 
en  ce  que  les  traverses  (2)  et  les  elements  de  liaison 
(3)  peuvent  etre  chaque  fois  deplaces  les  uns  par 
rapport  aux  autres  par  une  vis  de  reglage  (22)  ac- 
cessible  de  l'exterieur,  par  exemple  par  l'ouverture 
(II)  des  compartiments  creux  (5),  et  en  ce  qu'une 
fois  que  la  traverse  est  arrivee  en  butee  contre  le 

poteau,  la  vis  de  reglage  (22)  sert  ä  bioquer  cette 
position. 

9.  Liaison  selon  la  revendication  8,  caracterisee  en 
5  ce  que  Taxe  longitudinal  (23)  de  la  vis  de  reglage 

s'etend  transversalement  ä  la  direction  de  transla- 
tion  de  la  traverse  par  rapport  ä  l'element  de  liaison 
(3)  et  traverse  ce  dernier,  et  la  vis  s'applique  avec 
une  force  de  friction  contre  une  paroi  de  la  traverse 

10  par  une  arete  peripherique  (24'),  la  fixation  de  la  vis 
de  reglage  (22)  dans  la  position  definitive  de  la  tra- 
verse  contre  le  poteau  s'effectuant  par  penetration 
de  sa  pointe  (24)  dans  le  materiau  de  la  traverse. 

is  10.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  faces  frontales  des  elements 
de  liaison  (3)  depassent  de  la  face  d'enveloppe  de 
la  goupille  emboTtable  (4)  respectivement  associee. 

20  11.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  10,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  section  des  elements  de 
liaison  (3)  est  adaptee  ä  la  section  des  comparti- 
ments  creux  (5)  qui  les  recoivent  en  coulissement. 

25  12.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  11,  ca- 
racterisee  en  ce  que  les  faces  laterales  des  ele- 
ments  de  liaison  (3)  presentent  des  regions  planes. 

13.  Liaison  selon  la  revendication  12,  caracterisee  en 
30  ce  que  la  section  des  elements  de  liaison  (3)  est 

rectangulaire. 

14.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  13,  ca- 
racterisee  en  ce  que  les  parois  (6,  9;  6',  9')  du  po- 

35  teau  qui  recoivent  les  goupilles  emboitables  (4) 
dans  la  position  emboTtee  forment  des  rainures  lon- 
gitudinales  (1  0),  en  ce  que  le  verrouillage  elastique 
amovible  (14)  peut  etre  amene  en  engagement 
avec  la  goupille  emboTtable  associee  (4)  ä  l'interieur 

40  de  la  rainure  respective,  et  en  ce  que  chaque  gou- 
pille  emboTtable  traverse  seulement  une  rainure 
(10)  du  poteau,  le  poteau  presentant  une  rainure 
(10)  sur  chaque  face  laterale. 

45  15.  Liaison  selon  la  revendication  14,  caracterisee  en 
ce  que  les  goupilles  emboTtables  presentent  un  ren- 
foncement  aplati  (12)  dont  la  largeur  est  legerement 
inferieure  ä  la  largeur  (b)  de  la  rainure  longitudinale 
(10),  et  en  ce  qu'une  bände  elastique  (14)  sert  de 

so  verrouillage  elastique,  bände  dont  la  largeurcorres- 
pond  ä  la  largeur  du  renfoncement  (12)  de  la  gou- 
pille  emboTtable  et  qui  peut  etre  enfilee  dans  la  rai- 
nure  dans  la  direction  longitudinale,  un  decroche- 
ment  (15)  de  la  bände  se  trouvant  dans  le  renfon- 

55  cement  (1  2)  de  la  goupille  emboitable  dans  la  posi- 
tion  finale  d'emboTtement  et  de  fixation  en  position 
de  la  bände. 
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16.  Liaison  selon  la  revendication  15,  caracterisee  en 
ce  que  deux  decrochements  (15)  de  la  bände  (14) 
sont  prevus  pour  la  fixation  en  position  des  gou- 
pilles  emboTtables  (4)  de  deux  elements  de  liaison 
(3)  superposes,  un  troncon  central  (1  6)  de  la  bände  s 
se  trouvant  entre  les  deux  decrochements,  troncon 
qui  s'engage  dans  un  renfoncement  (13)  pratique 
dans  le  fond  de  la  rainure  longitudinale  (10). 

17.  Liaison  selon  la  revendication  16,  caracterisee  en  10 
ce  que  les  extremites  (16',  1  6")  de  la  bände  s'enga- 
gent  egalement  dans  le  renfoncement  (13)  du  fond 
de  la  rainure  longitudinale  (10). 

18.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  15  ä  17,  ca-  15 
racterisee  en  ce  que  la  bände  (14)  presente  une 
extremite  recourbee  (17),  qui  s'engage  autour 
d'une  des  goupilles  emboTtables  (4)  avec  un  effet 
de  crantage. 

20 
19.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  18,  ca- 

racterisee  en  ce  qu'est  chaque  fois  prevue,  dans 
la  partie  (1a,  2a)  des  poteaux  (1)  et  traverses  (2) 
situee  du  cöte  exterieur,  une  goupille  porteuse  (28) 
s'etendant  dans  la  direction  longitudinale  des  tra-  25 
verses  et  traversant  ces  demieres  ainsi  que  les  po- 
teaux  en  ajustement  glissant. 

20.  Liaison  selon  l'une  des  revendications  1  ä  19,  ca- 
racterisee  en  ce  que  le  poteau  (1  )  et  la  traverse  (2)  30 
sont  identiques  dans  la  partie  etroite  (1  a,  2a)  situee 
du  cöte  exterieur  et  dans  les  regions  oü  se  trouvent 
les  rainures  (10)  ou,  respectivement,  les  comparti- 
ments  creux  (5). 
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